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falls nicht schon als etabliert zu bezeichnenden Forschungsfeldern Bilanz ziehen
und Forschungsperspektiven aufzeigen wollte. Die die Vorbereitungsphase beglei¬
tende Leitlinie lautete: Suchbewegungen in neuen Forschungsfeldern. Dazu wur¬
den ausgewählt:
(1) Reformpädagogik und Nationalsozialismus
(Referenten: Prof. Dr. Jürgen Oelkers, Bern; Prof. Dr. Achim Leschinsky,
Berlin)
(2) Sozialarbeit und Frauenpolitik im Nationalsozialsmus
(Referent/In: Priv.-Doz. Dr. Heinz Sünker, Bielefeld; Dr. Dagmar Reese,
Berlin)
(3) Heil- und Sonderpädagogik im Nationalsozialismus
(Referent/In: Prof. Dr. Andreas Möckel, Würzburg; Prof. Dr. Sieglind Ell¬
ger-Rüttgardt, Hannover),
(4) Berufserziehung im Nationalsozialismus
(Referenten: Dr. Rolf Seubert, Siegen; Prof. Dr. Martin Kipp, Kassel),
(5) Beiträge aus der Autobiographie- und Lebenslaufforschung
(Referent/In: Prof. Dr. Wolfgang Klafki, Marburg; Prof. Dr. Marion Kle-
witz, Berlin).
Es sollten außerdem - als Organisationsprinzip aller Symposien - mehrere Kom¬
missionen der DGfE zusammengeführt und beteiligt werden. Diesem integrativen
Anspruch stellten sich Mitglieder aus insgesamt 6 Kommissionen, und zwar der
Kommission für Büdungs- und Erziehungsphüosophie, der Historischen Pädago¬
gik, der Sozial-, Sonder-, Berufs- und Wirtschafts-, sowie der Schulpädagogik.
Zur Bilanz des Symposions gehört nunmehr die Ankündigung, daß seine Ergebnis¬
se binnen kurzem in einem Buch publiziert werden:
Christa Berg/Sieglind Ellger-Rüttgardt (Hrsg.): „Du bist nichts, dein Volk
ist alles." Forschungen zum Verhältnis von Pädagogik und Nationalsozialismus.
Weinheim 1990.
Anschrift der Autorin:
Prof. Dr. Christa Berg, Unterstr. 37a, 5632 Wermelskirchen
Jürgen Oelkers
Erziehung und Gemeinschaft: Eine historische
Analyse reformpädagogischer Optionen
Die Vermutung, die deutsche Reformpädagogik nach 1890 habe inhaltlich und se¬
mantisch etwas mit dem Nationalsozialismus gemein, stützt sich im wesentlichen
auf die Ideologiekritik des Zusammenhangs von Erziehung und Gemeinschaft. Tat¬
sächlich finden sich politische Optionen für die „Volksgemeinschaft" in fast allen
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reformpädagogischen Ansätzen. Zugleich waren die „Reformpädagogen" für die
NS-Erziehungstheoretiker Anhänger des „liberalen" Systems der Weimarer Repu¬
blik. Es gab nach 1933 nicht nur Anpassungen an die neue Realität, sondern zu¬
gleich auch Abweichungen und entschiedene Rückzüge. Von einer generellen Kau¬
salität, einer starken und direkten Verknüpfung von Reformpädagogik und Natio¬
nalsozialismus, kann also offenbar nicht die Rede sein.
Der Vortrag geht davon aus, daß eine Prämisse der starken Kausalitätsbehauptung,
nämlich die Ableitung der Reformpädagogik aus der Kulturkritik der achtziger und
neunziger Jahre, einseitig, übertrieben und damit unzutreffend ist. Der erste Teil
beschreibt die Theorielage der Pädagogik am Ende des 19. Jahrhunderts daher an¬
ders, nicht einfach unter Rückgriff auf Texte von Nietzsche, Lagarde oder
Langbehn, deren Repräsentaüvität für die Erziehungsdiskussion mehr behauptet
als nachgewiesen worden ist. Stattdessen werden drei Autoren dargestellt, die „re¬
formpädagogische" Themen besetzen und öffentlich machen, bevor von einer Re¬
zeption der „Kulturkritik" die Rede sein kann. Die Autoren sind der Basler Privat¬
dozent Hugo Göring, der Meraner Pädagoge und Schriftsteller Ewald Haufe und
der Tübinger Theologe Karl Christian Planck, der am Ende von Hermann
Lietz' Jenenser Dissertation über Auguste Comte emphatische Erwähnung fin¬
det.
Alle drei Autoren vertreten nationalpolitische Optionen für die Reform der Erzie¬
hung. Alle drei vertreten auch Positionen entschiedener Schulkritik, ohne auf die
„Kulturkritik" zurückzugreifen. GöRlNGs nationalkonservatives Schulmodell anti¬
zipiert die „Landerziehungsheime" bis in die Nuancen hinein und vertritt ein ähn¬
lich paradoxes Konzept pädagogischer Emanzipation bei gleichzeitigem politi¬
schen Autoritarismus. Das Konzept ist um 1890 von erheblichem Einfluß auf die
öffentliche Diskussion. Ähnlich wird auch Haufes „natürliche Erziehung" von
1889 durchaus wahrgenommen, versammelt sie doch alle wesentlichen Theoreme
dessen, was dann später von der Geschichtsschreibung „Reformpädagogik" ge¬
nannt werden sollte. Allein dieses Indiz zeigt, daß man von der Reformpädagogik
nicht einfach als von einer Epoche sprechen kann, die 1890 unter dem Einfluß ei¬
ner ganz anders gelagerten Kulturkritik begonnen hat.
Die Kontinuität von Semantik und Theorielage läßt sich an dem Außenseiter
Planck zeigen, der wie selbstverständlich Konzepte der (Volks-)Gemeinschaft mit
pädagogischen Reformideen verbindet. Wie stark und unausgesetzt die Kontinuität
der pädagogischen Topoi tatsächlich ist, zeigen Hinweise auf die einflußreiche Ge¬
sellschaftstheorie von Wilhelm August Riehl, an die Planck indirekt anschließt
und deren Erziehungskonzept für die politische Reformpädagogik des 19. Jahrhun¬
derts von erheblicher Bedeutung war. Die Biedermeier-Seite der Ideenpolitik nach
1890 erinnert nicht zufällig weitmehr an Riehl als etwa an Nietzsche.
Der zweite Teil befaßt sich mit der Quelle der politischen Gemeinschaftsideen,
nämlich der politischen Romantik, wie sie zwischen Adam Müller, Franz von
Baader und Friedrich Ludwig Jahn entwickelt wurde. Damit ist kein Gesellig¬
keitsideal gemeint, wie etwa in der von Friedrich Schleiermacher inspirierten
frühen Romantik1, vielmehr geht es um die Konstituierung einer politischen Ein¬
heit, die als „Volk" mystifiziert und dann mit der soziologischen Kategorie der
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„Gemeinschaft" zusammengebracht wird. Volk erscheint als Gemeinschaft, näm¬
lich einheitliche Sozietät, die als pädagogische Utopie gedacht werden muß, weil
sie durch nationale Erziehung hergestellt werden soll. Darin liegt polemische
Kraft, so daß nicht zufällig Gesellschaftskritik immer mit Konzepten der idealen
Gemeinschaft verbunden wird.
Die Kodifizierung des Gegensatzes von Gesellschaft und Gemeinschaft geschieht
dann 1887 durch Tönnies. Gemeinschaften sind hier, soziologisch fixiert, organi¬
sche Wesenheiten, die notwendig sind, um die Individuen an einen kollektiven Wil¬
len zu binden. Diese höheren Subjekte lassen sich aufgrund der soziologischen
Trennung von der Gesellschaft moralisieren und leicht mit nationalpolitischen Op¬
tionen verbinden. „Gemeinschaft", so gedacht, fungiert dann als pädagogisches
Ideal, sofern nur vorausgesetzt wird, daß sich Erfahrungen in (kleinen) Erziehungs¬
gemeinschaften auf größere soziale Gemeinschaften oder die Völksgemeinschaft
als höchste Totalität übertragen lassen2.
Im dritten Teil des Vortrages nenne ich diese Idee ein gefährliches Konzept, weil
sie auf einer Projektion beruht, die die Differenz von Erziehung und Politik eineb¬
net. Erziehung dient einem und nur einem Zweck, der sich mit der Ideologie der
„Volksgemeinschaft" begründet, also dazu nicht mehr in Distanz treten kann. Bele¬
ge für diese Annahme finden sich etwa in den Schriften deutscher Reformpädago¬
gen, die den Ersten Weltkrieg kommentieren. Der selbstverständliche Kontext, von
Paul Natorp über Hugo Gaudig bis Georg Kerschensteiner, war die Erzie¬
hung zur Volksgemeinschaft und erst darüber zum Staat, eine Denkfigur, die auch
nach 1918 nicht revidiert werden mußte. Die Weimarer Diskussion bewirkte keinen
Konzeptwandel, nicht einmal eine andere Semantik. Das zeigen Beispiele auf der
politisch linken wie auf der politisch rechten Seite des Spektrums.
Es geht überall um die Erziehung zur großen Gemeinschaft, zur künftigen sozialen
Einheit und Harmonie, nicht um die Erfahrung von Differenz, Konflikt und Disso¬
nanz, aus der sich erst die Notwendigkeit demokratischer Verfahren der Konsens-
büdung ableiten würde. Wo dies gefordert wurde, vor allem in der sozialistischen
Pädagogik, da war die Gemeinschaftsutopie stets mitgedacht. Erziehung erscheint
so durchweg als Funktion der Gemeinschaft, und die war als Zielbestimmung abso¬
lut, also etwa durch dissonante Erfahrungen gerade der Erziehungspraxis nicht
wirklich relativierbar.
Mit dieser gefährlichen Idee arbeiteten auch die NS-Pädagogen, jedoch nicht in
dem Sinne, daß sie die liberalen Erziehungskonzepte übernahmen, mit denen die
Reformpädagogen vielfach ihre politische Option verwirklichen wollten. Es gibt
eine innere Affinität, einfach weü ein- und dieselbe Tradition beerbt wird, eine
starke Kritik am Liberalismus, die sich aus organologischen Konzepten der Volks¬
gemeinschaft speist, wie sie vor allem in der politischen Romantik entwickelt wor¬
den sind. Aber es ist dies eine Affinität der politischen Ideologie, auf die die päd¬
agogischen Konzepte wiederum nicht kausal bezogen sind, obwohl die Reformpäd¬
agogen dies natürlich stets angenommen haben. Das schließt nicht aus, daß es auch
eine Kontinuität von Erziehungsformen gegeben hat, etwa in der Plünderung der
Jugendbewegung durch die NS-Pädagogik.
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Will man den Zusammenhang erklären, dann lassen sich vor allem mentalitätsge¬
schichtliche Gründe angeben: Reformpädagogen, die sich auf die nationalsoziali¬
stische Herrschaft einließen, wie etwa Peter Petersen, übersahen offenbar theo¬
riebedingt, daß Erziehung von den Nationalsozialisten nicht mehr aus der Grund¬
spannung von „Individuum" und „Gemeinschaft" heraus betrachtet, sondern als
reine Herrschaftstechnik instrumentiert wurde. Weil sie gleichzeitig die liberale
Theorie des autonomen Subjekts ablehnten, die Aufklärung bekämpften und die äs¬
thetische Symbolik der modernen Kultur nicht verstanden, ergab sich eben für vie¬
le ehemalige „Reformpädagogen" eine politische Affinität zur nationalsozialisti¬
schen „Volksgemeinschaft".
Diese „Gemeinschaft" wurde im übrigen pädagogisch inszeniert; ein Erziehungs¬
staat schien endlich für die auch ästhetische Einheit des „Ganzen" zu sorgen. Daß
dieses Ganze eine einzige „pädagogische Bewegung" zu sein schien, war eine Sug¬
gestion, die es schwer machte, an sie nicht zu glauben, wenigstens im Kontext der
politischen Pädagogik in Deutschland.
Anmerkungen:
1 Das antwortet auf einen Einwand, den Harald Scholtz in die Diskussion des Vortrages ein¬
brachte. Die Idee der Formationserziehung widerspricht der hierarchiefreien Geselligkeit der
Frühromantik, aber nicht der Idee der Volksgemeinschaft, wie sie die politische Romantik dar¬
legte (vgl. K. Peter 1985). Daß es einen starken Zusammenhang oder eine effektive Kontinui¬
tätskette von der Spätromantik zur Reformpädagogik gibt, hat im übrigen bereits Rosemarie
Wothge (1952) herausgearbeitet.
2 Wolfgang Keim hat mir in der Diskussion den Vorwurf gemacht, meine Analyse sei nicht „po¬
litischer" Natur. Was immer man unter einer politischen Analyse verstehen mag, mein Begriff
des Politischen bezieht sich gerade auch auf die Semantik und ihre politisierende Kraft. Nach
Lage der Dinge ist die Idee, Erziehungserfahrungen auf große „Gemeinschaften" übertragen zu
können, eine hochsuggestive und genau deswegen politisch wirksam. Das trifft natürlich auch
Positionen, wie sie Wolfgang Keim vertritt.
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